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Wieso brauchen wir Partnerkriterien?
Mit dem Aufbau der xxxxx möchten wir einen systemverändernden Prozess in Erzeugung, Verarbeitung, Vertrieb und Konsum von Biolebensmitteln unserer Region in Gang setzen. Weg von Konkurrenz, Intransparenz und Anonymität, hin zur regionalen, partnerschaftlichen Zusammenarbeit bis zu den Verbrauchern. Der Austausch über den Wertschöpfungskreis, die gemeinsame Suche nach den besten Lösungen und die Umsetzung der für Mensch und Natur förderlichsten regionalen Lebensmittelversorgung treibt uns an.

Klar ist: Es geht uns gemeinsam um viel mehr als um Bio: um das Bio, das Zukunft sichert.
Dafür streben wir eine partnerschaftliche Zusammenarbeit an und müssen definieren was wir gemeinsam darunter verstehen. Die Partnerkriterien werden wir gemeinsam weiter entwickeln.
Unsere Partnerbetriebe werden bevorzugt behandelt
· Unsere Partnerbetriebe genießen erste Priorität beim gegenseitigen Einkauf (aber keine Abnahmegarantie)
· Sie erhalten die Möglichkeit zur Vorstellung ihres Betriebes in der Mitgliederinfo

· Die Betriebe werden auf der Gemeinschafts-Homepage dargestellt und ggf. wird auf deren Website verlinkt

· Partnerbetriebe dürfen das Werbe- und Verpackungsmaterial von xxx verwenden
· Partnerbetriebe dürfen an gemeinsamen Fortbildungen teilnehmen 


Aufnahme von Mitgliedsbetrieben
· Der Antrag auf Aufnahme wird an den Vorstand gestellt. Vor dem Beitritt muss ein Gespräch mit Betriebsbesichtigung erfolgen, um die Einhaltung der Partnerkriterien zu prüfen. Der Vorstand entscheidet über die Aufnahme nach Eignung des Betriebs und nach Bedarf der Genossenschaft
· Die Lieferberechtigung erfolgt in Produktbereichen. Möchte ein Partnerbetrieb diese auf weitere Produktbereiche erweitern, muss dies mit dem Vorstand oder dem zuständigen Gremium besprochen werden. 

· Partnerbetriebe, die seit mehr als zwei Jahren nicht geliefert haben, müssen die Wiederherstellung der Lieferberechtigung neu beantragen.

Die Kriterien

1. Biologische Wirtschaftsweise 

· Wir arbeiten mit Partnern, die möglichst mit 100% Bioanteil am Umsatz arbeiten.
Bei Verarbeitern können dabei Übergangszeiten (bis zu 5 Jahren) vereinbart werden, wenn sich der Bioanteil jährlich entsprechend erhöht. Ausnahmen davon sind bei Produkten möglich, die sonst nicht zu bekommen sind oder die erzeugten Mengen nicht von der Genossenschaft vermarktet werden können. Bei Dorfläden oder Feinkostgeschäften sind auf Antrag Ausnahmen vom 100% Bioanteil möglich
· Unsere Partnerbetriebe (außer Händler) sollen einem Bio-Anbauverband angeschlossen sein. Dabei sollen in für die Glaubwürdigkeit wichtigen Punkten keine Verbands-Ausnahmegenehmigungen vorhanden sein.

2. Regionalität der Produkte
Regionalität ist uns nicht nur wegen geringerer Transportkosten und Energieersparnis wichtig, sondern sie ist wegen der damit verbundenen Begegnungsmöglichkeit über den Wertschöpfungskreis auch Basis unserer Partnerschaft.
· Unsere Partnerbetriebe stammen aus der Region xxxx und aus den direkt angrenzenden Landkreisen. Nur bei Produkten, die in dieser Region nicht erzeugt werden, sind Ausnahmen möglich.
· Wir arbeiten mit Partnern, die möglichst 100%, zumindest aber überwiegend regionale Rohstoffe beziehen. Händler machen mindestens 25% ihres Umsatzes mit regionalen Waren.
· Auch die Hauptzutaten der mit xxxx gekennzeichneten Produkte stammen deswegen aus der Region (alles, was es in der Region gibt, muss auch aus der Region kommen). Dies wird dokumentiert und auf Nachfrage nachgewiesen. Bei Produkten, welche nicht vollständig regional erzeugt werden können, die das regionale Angebot aber bereichern (wie z.B. Pesto), gibt es auf Absprache eine Ausnahmemöglichkeit.
· Als xxx-Produkte dürfen nur die hofeigenen und betriebseigenen Erzeugnisse vermarktet werden. Zukaufwaren können nur im Einzelfall und nach vorheriger Abstimmung unter xxxx-Marke angeliefert werden.
· Die Futtermittel stammen zumindest vorwiegend aus dem hofeigenen Kreislauf bzw. aus unserer Region (alles, was es in der Region gibt, muss auch aus der Region kommen). Dies wird dokumentiert und auf Nachfrage nachgewiesen.
3. Langfristige und vertrauensvolle Zusammenarbeit

· Wir streben langfristige Partnerschaften und kontinuierliche, verlässliche Lieferbeziehungen an, und arbeiten deshalb ausschließlich mir inhabergeführten Unternehmen
· Alle Partner beteiligen sich so gut es geht an den anstehenden Treffen, runden Tischen und Gremien der Gemeinschaft
· Wir informieren uns gegenseitig über wichtige betriebliche Entwicklungen welche die anderen Partner betreffen und liefern auf Anfrage Zahlen zu Umsätzen, Absatzmengen, Warenbezug und Vertriebswegen.

· Die Genossenschaft möchte gerne bei Fragen des Investitionsbedarf oder von Übernahmen erster Ansprechpartner sein.
4. Soziale Kriterien und Erscheinungsbild der Betriebe
· Wir arbeiten mit Partnern, bei denen faire Arbeitsbedingungen eine wichtige Rolle spielen: z.B. angemessene Mitarbeiterentlohnung und Mitbestimmung
· Auch die Förderung von Ausbildung und Weiterbildung sind uns wichtig

· Wir empfehlen unseren Partnern die Erstellung einer Gemeinwohlbilanz
· Das Erscheinungsbild des Betriebes in der Öffentlichkeit soll positiv geprägt sein (z.B. gesunde Tiere, schönes Gesamtbild des Betriebs, positives Image).

5. Preisfindung und Belieferung von Mitbewerbern, angestrebte Exklusivität
Unsere Preise sollen so gut wie möglich die nachhaltige Entwicklung aller Betroffenen (inkl. Tiere und Naturgrundlagen) ermöglichen. Dafür sind gute Gespräche, welche Einblicke in die Situation aller Partner ermöglicht, bedeutsam. 
Die Genossenschaft lebt aber auch von exklusiven Produkten, um sich von Mitbewerbern abheben zu können.
· Preise sollten sich an der nachhaltigen Entwicklung der regionalen Erzeugung und Vermarktung orientieren. Dazu sollen Gespräch über Mengen und Qualitäten über die Wertschöpfungskette stattfinden. Preise werden gegenüber den Mitgliedern transparent gemacht.
· Werden Produkte der Mitgliedsbetriebe ohne Absprache anderen Händlern als den Partnerbetrieben  (Direktvermarktung, Naturkost-Einzelhandel, Lebensmittel Einzelhandel, Großhandel) nicht anonymisiert zu einem niedrigeren Preis angeboten, muss sich xxx die Aberkennung vorbehalten. 
· Die Belieferung von Mitbewerbern darf nur in Absprache mit xxx erfolgen. xxx-Partner werden bevorzugt beliefert. xxx erwartet Mitteilung darüber, welche weiteren Mitbewerber angeliefert werden sollen, bevor dies umgesetzt wird.
Bei Nichtbeachtung behält sich xxx die Auslistung vor
· xxx arbeitet bevorzugt mit Betrieben, die sich eng mit der Genossenschaft verbinden, ihre Ideale teilen und intensiv mit xxx zusammenarbeiten 

· Beim Zukauf für die eigenen Verkaufsstellen bevorzugen die Partnerbetriebe die Produkte der anderen Partnerbetriebe.
6. Markenpolitik

· Die Partnerbetriebe verpflichten sich zur Einhaltung der xxx Markenpolitik, welche gemeinsam entwickelt und weiter entwickelt wird, inkl. Kennzeichnungsrichtlinien für die Verwendung der Marke und ggfs. Festlegung der Vertriebswege

Betrieb, Adresse: 

Wir sind (Mehrfachnennung möglich)
O Bio-Erzeuger (Landwirt, Gärtner,...)
O Bio-Hof-Verarbeiter


        O Bio-Verarbeiter



O Händler
Produkte/Produktgruppen (z.B. Backwaren, Milch/Milchprodukte, Gemüse-Konserven):

Ich habe die Partnerkriterien gelesen und akzeptiere sie

​_______________________________________________________________

Datum, Name
